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Spital Wallis Mit der
Ernennung von Dominique Arlettaz zum neuen
Verwaltungsratspräsidenten soll nun Ruhe einkehren

Das neue «Hirn»
DER NEUE VR-PRÄSIDENT

Dominique Arlettaz wird sein Amt am 1. September 2016 antre-
ten. Der 59-Jährige ist seit 2006 Rektor der Uni Lausanne und
unter anderem Mitglied des Beschlussorgans zur hoch spezia-
lisierten Medizin und seit August 2015 ebenfalls Präsident der
Kammer Universitäre Hochschulen. Arlettaz ist gebürtiger Sit-
tener, verheiratet und Vater zweier erwachsener Kinder.

5

Vertrauensmann. Dominique Arlettaz (links) wurde gestern vom Staatsrat (mit Departementsvorsteherin Esther Waeber-Kalbermatten, Mitte) zum neuen
Verwaltungsratspräsidenten von Spital Wallis ernannt. Hildebrand de Riedmatten (rechts) bleibt bis Ende August 2016 interimistisch im Amt.

SITTEN 1 Dem Spital Wallis
ging es in den letzten
Jahren schlecht - Diagno-
se: Führungsmängel auf
allen Ebenen. Mit Domi-
nique Arlettaz fanden die
Verantwortlichen nun
ein neues «Hirn». Ist die
Genesung der Institution
also reine Kopfsache?

Nicht nur: Die Verwaltungsrats-
mitglieder haben nämlich in
den kommenden Jahren im Be-
reich der Spitalinfrastruktur
oder bei der laufenden Neuor-
ganisation des Spital Wallis
grosse Herausforderungen zu
meistern. Um die in den letzten
Jahren durch verschiedene Af-
fären und Querelen entstande-
nen Schäden zu beheben, sind
somit gezielte Eingriffe und gu-

te Pflege vonnöten.
Gleichwohl setzt man

beim Heilungsprozess des gros-
sen Patienten -der Spital Wallis
beschäftigt fast 5000 Mitarbei-
ter - auch auf alternativmedizi-
nische Therapien. Damit die In-
stitution mit ihren rund zehn
Einrichtungen wieder auf die
Beine kommt, braucht sie vor
allem eins: Vertrauen.
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Schlagfertig und ruhig
Dieses wieder herzustellen, sei
denn auch eines seiner Haupt-
ziele, bekräftigte Dominique
Arlettaz gestern Nachmittag
vor den Medien, nachdem ihn
die Kantonsregierung am Mor-
gen zum neuen Verwaltungs-
ratspräsidenten ernannt hatte.
Der 59-jährige Sittener wird das
Amt am 1. September 2016
übernehmen, Hildebrand de
Riedmatten - nach dem Rück-
tritt von Charles Kleiber Ende
April 2014 zwischenzeitlich
zum strategischen «Notarzt»
avanciert - hat sein Präsidium
ad interim bis dahin verlängert.
Arlettaz, von Haus aus Mathe-
matiker mit ETH-Doktortitel,
amtet seit 2006 als Rektor der
Universität Lausanne (UNIL) -
«eine ähnlich grosse Einrich-
tung wie das Spital Wallis». Auf
die Anspielung eines Journalis-
ten, wonach eine Gruppe Ärzte

Lehky Hagen ist raus

doch schwieriger zu führen sei,
als eine Schar Uni-Dozenten,
antwortete Arlettaz schlagfer-
tig, dass von den 450 Professo-
ren an der UNIL rund 250 eben-
falls Mediziner seien.

Der frisch designierte Ver-
waltungsratspräsident liess
sich gestern weder aus der Ruhe
bringen noch aufs Glatteis füh-
ren. Selbst noch dabei, die Nach-
richt seiner Ernennung sacken
zu lassen, beliess es Arlettaz
beim Umreissen seiner strategi-
schen Ziele.
Identität schaffen
So möchte er das Spital Wallis
wieder attraktiver machen.
Zum einen für die Mitarbeiter,
die hier gute und vielfältige Ar-
beits- und auch Ausbildungs-
plätze vorfinden sollen. Zum
anderen - und quasi im Um-
kehrschluss - soll dies dazu füh-
ren, dass auch die Walliser Pa-
tienten weniger Richtung Bern

Die Regierung ernannte gestern ebenfalls die Mitglieder des
Verwaltungsrates. Neu gewählt wurden Roman Kuonen, Haus-
arzt in Leuk, Josy-Philippe Cornut, Hausarzt in Evionnaz, sowie
Mylene Cina, Anwältin in Siders und Sitten. Die Regierung er-
neuerte zudem die Ernennungen von Verena Sarbach-Boden-
müller, Bernard Monnet sowie Alain de Preux.

Nicht erneuert wurden die Ernennungen von Nicolas de Kalber-
matten und Monique Lehky Hagen. Die Präsidentin des Walliser
Ärzteverbandes schien den staatsrätlichen Entscheid nicht
ganz nachvollziehen zu können. «Jedenfalls wurde er mir ge-
genüber nicht begründet.»

De Kalbermatten und Lehky Hagen seien damals als Vertreter
des Referendumskomitees gegen das Gesetz über die Kran-
kenanstalten ernannt worden, sagte Staatsrätin Waeber-Kal-
bermatten. Da dieses Dossier nun erledigt sei, habe man keinen
Anlass für eine Wiederwahl gesehen.

oder in die Genferseeregion aus-
weichen - sofern die Beschwer-
den auch hier behandelt wer-
den könnten. Als weiteres Ziel
nimmt sich das neue «Hirn»
vor, innerhalb des Spital Wallis
ein identitätsstiftendes Klima
zu schaffen, wonach alle Mitar-
beiter am gleichen Strick zie-
hen - ohne dabei die Eigenhei-
ten der verschiedenen Standor-
te zu vernachlässigen.

Die verschiedenen Berei-
che und Zentren müssten ei-
nander vertrauen, so Arlettaz
im Gespräch. Womit wir wieder
beim gewünschten Heilmittel
für die besagte Genesung sind.
So werde er sich beispielsweise
dafür einsetzen, dass man im
Spital in Sitten Wert auf die
Zweisprachigkeit lege. Ein
scheinbar kleiner Eingriff. Aber
vieles in der Medizin ist eben
doch Kopfsache. dab


